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Eidesordnung .
ä —————————

We. CARAE FIR JEEDRJeS5 ,
von GOttes Gnaden „ Marggrav zu Baden

und Hochberg ꝛc. ꝛc. fuͤgen hiermit zu wiſſen :

Uns ſind Beſorgniſſe vorgetragen worden ,

daß , ohnerachtet Unſerer fruͤheren Einſchraͤnkungs⸗
Verordnungen wegen der Eide , noch immer all⸗

iuhäufig Faͤlle der Eidelleiſtung vorkommen ,
wodurch , verbunden mit dem immer gröoſeren
Leichtſinn , welchen der Zeitgeiſt entfaltet , die

Ungewiſſenhaftigkeit befoͤrbert , und das in dem

Eide liegende hoͤchſte Band menſchlicher Zuver⸗

laͤßigkeit immer mehr geſchwaͤcht, auch der goͤtt⸗
liche Namen noch oft unnuͤtz gefuͤhrt oder miß⸗
braucht werden moͤchte. Wir haben hieruͤber

die gutachtliche Gedanken Unſerer zur Juſtitz⸗
und Kirchenverwaltung und Aufſicht verordneten

Dicaſterien vernommen , auch Unſere fruͤhere
Eidesordnung , wie ſolche nnter dem 9 , Oet .

1762 . in Unſere Durlachiſche Lande erlaſſen ,

ſofort unter dem 5. Dec . 1781 , auch in Unſere
Baden⸗Badiſche ſpaͤterhin Uns zur Regterung
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angeſallene Lande eingefuͤhrt worden iſt , nebſt

den übrigen einſchlagenden Verordnungen , noch⸗

mals reiflich erwogen , ſofort nunmehro , wie es

in Bezug auf Eide ferner in Unſern Landen

gehalten werden ſoll , in nachſtehende erneuerte

erweiterte und geſchaͤrfte Ordnung bringen zn

laſſen , beſchloſſen .

Dieſemnach ordnen ſetzen und wollen Wir ,

wie folgt :

Eides muͤn⸗ 1. ) Da vorhin ſchon in Unſern

digkeit. Landrechten angenommen iſt ,

daß Niemand , er habe dann

das achtzehende Jahr erfuͤllet und damit ein

Alter erreicht wo der menſchliche Verſtand

etwas vollkommner iſt , zu letzten Willensver⸗

ordnungen faͤhig ſeyn ſoll , und dann eine Eides⸗

Ablegung eine allerdings noch weit wichtigere

Handlung iſt , deßhalb auch vorhin ſchon in

Bezug auf Huldigungseide das nemliche Alter

veſtgeſetzt war ; ſo wollen Wir nunmehr allge⸗

mein die Zuruͤcklegung des achtzehenden Jahrs

fuͤr die Zeit beſtimmt haben , wo Jemand eides⸗

muͤndig werde , und ſoll deßhalb vorher Nie⸗

mand zu irgend einer Gattung von Eiden auf⸗

gefordert und angehalten werden . Davon neh⸗

men Wir den einzigen Fall aus , wann Jemand ,
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der ! zwar das vierzehende⸗ aber noch nicht das
achtzehende Jahr zuruͤckgelegt hat , zum Zeugen
in einer Sache aufgefuͤhrt wuͤrde, wo allein
durch ſeine Auſſage die Wahrheit erhoben wer⸗
den kann , derjenige , fuͤr deſſen Intereſſe die
Wahrheit zu erheben waͤre, in keinerlei Weiſe
ſchuld daran iſt , daß es an befferen Beweiß⸗
Mitteln mangelt , derjenige , der ſchwoͤren ſoll ,
nach dem Zeugniß ſeines Seelſorgers und dem
Ermeſſen der obrigkeitlichen Stellen denen er
unmittelbar untergeordnet iſt , weder eine beſon⸗
dere Traͤgheit des Verſtandes noch einen Hang
zur Unwahrheit an ſich hat ſpuͤren laſſen , und
nach Beſchaffenheit der Sache der Eid weder
durch Nachlaß noch durch Verſchiebung ohne
Nachtheil umgangen werden kann . Hier mag
der Eid einer ſolchen noch nicht eidesmuͤndigen
Perſon ausnahmsweiſe ſtatt finden , wenn durch
Vorlegung aller dieſer zuſammentreffenden um⸗
ſtaͤnde bei Unſerm Regierungs ⸗Collegio die
Diſpenſation fuͤr eine fruͤhere auſſerordentliche
Ausnahme von ſolchem erwuͤrkt und dem betref⸗
fenden Richter vorgelegt wird . Jedoch koͤnnen
Perſonen , die zwar vierzehen aber noch nicht
achtzehen⸗jaͤhrig ſind , blos auf Ermahnung die
Wahrheit zn ſagen zur Information vernom⸗

men , auch fuͤr Faͤle, wo nach dem Geſetz oder
nach der Uebereinkunſt der Parthiren eine Vet⸗

A a
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geluͤbdung hinreicht, ſo wie uͤberhaupt , alſo

auch als Jeugen vergeluͤbdet werden .

Eides⸗ 2. ) Auch von denen Perſonen /

Haͤhigkeit. welche die Eides⸗Muͤndigkeit

beſchritten haben , ſind die ,

welche wegen Verſtandes - Schwaͤche , oder Sinnen⸗

Verwirrung / oder Mangel desjenigen Sinnes , wo⸗

mit die Wahrnehmung geſchehen muß , einer rei⸗

ſen Beurtheilung des Eides oder des Streit⸗

Gegenſtandes nicht faͤhig ſind , von dergleichen

Gewiſſensverſicherungen ganz ausgeſchloſſen : die⸗

jenige aber , welche das Zutrauen in ihre Glaub⸗
wuͤrdigkeit oͤffentlich Preiß geben , ſollen in der

nemlichen Maſe , wie jene , die zwiſchen vierzehen

und achtzehen Jahren ſtehen , von aller Eides⸗

Ablage in der Regel ſo lang ausgeſchloſſen ſeyn,

bis ſie nach mehrjaͤhrig erprobter guten Auffuͤh⸗

rung wiederum von Uns oder Unſerer Regierung

eidesfaͤhig erkannt ſind . Fuͤr ſolche verlaͤumdete

Perſonen ſollen geachtet werden : a . ) diejenige ,

welche einer Gotteslaͤſterung ſchuldig erkannt,
auch , b. ) diejenige , welche wegen irgend ei⸗

nem Verbrechen zu einer mehr als einjaͤhrigen

Zuchthaußſtrafe verurtheilt worden ſind , c. ) die⸗

jenige , denen ein Meineid , ein vorſetzlicher

Eidbruch , oder ein abgelegtes wiſſentlich falſches

Handgeluͤbd , erweißlich zur Laſt liegt , endlich
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d ) diejenige , welche wegen irgend einem Ver⸗

gehen ihrer Ehren entſetzt , und noch nicht wie⸗

der zu Ehren aufgenommen ſind . Allen dieſen

ſoll , weder in eigener noch fremder Sache , ein

Eid abgenommen werden , wenn nicht der oben

derzeichnete Ausnahmsfall eintritt .

Privat - 3. ) Auſſergerichtliche Forderung oder

Eide . Leiſtung der Eide , ſie moͤge nun

muͤndlich oder ſchriftlich geſche⸗

hen , geſtatten Wir gar nicht ; indem Wir keine

andere Eide fuͤr erlaubt erkennen , als welche

auf Verordnung der Obrigkeit geleiſtet werden .

Sollten daher Contrahenten zur Sicherung eines

Vertrags nothwendig achten daß er eidlich be⸗

ſtaͤrkt werde ; ſo ſollen ſie ihre Obrigkeit , oder

die Obrigkeit des Orts , wo der Contract ge⸗

ſchloſſen wird , deßfalls angehen , welche dann ,

ob ſolches wahrhaft nothwendig , mithin die

Sicherheit auf keinen andern Weg vollſtaͤndig

zu erzielen ſey ? unterſuchen nur im Fall , daß

ſich dieſes faͤnde, ihn anordnen , dann aber auch ,

daß bei deſſen Ablegung alles in dieſem Geſetz

Verordnete gehoͤrig beobachtet werde , ſorgen

muß. Wuͤrden ſich Unterthanen oder Einſaßen

Unſerer Lande unterfangen , dennoch dergleichen

Privat - Eidſchwuͤre zu verlangen oder zu leiſten ;

ſo ſoll der , welcher zu ſeinen Gunſten den Eid
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hat leiſten laſſen , oder ihn angenommen hat ,
und zwar ohne daß es darauf ankomme , ob er 1
ihn bezehrt oder der Andere ihn angeboten ha⸗

00be , ſo wie der , welcher ihn geleiſtet hat , Jeder
fin eine Strafe von zehen Gulden verfaͤllt

werden . In Abſicht der Wuͤrkung eines ſolchen
unerlaubter Weiße gefchehenen Eides bleibt es L
uͤbrigens bei dem , was die Rechte desfalls mit I
ſich bringen , und bei dem Grundſatz , daß jeder
Eid , der keiner andern Perſon , als dem Schwoͤ⸗

8renden Nachtheil bringt , gehalten werden muͤſſe ,
6wann dieſem die Erfuͤlung der Zuſage , ohne

6damit eine weitere Geſetzuͤbertrettungzu begehen ,
ſn

moͤglich iſt .
4l

SEides . 40 Fuͤr Strittigkeiten uͤber das 160
Summe . Intereſſe verſchiedener Perſo : 90

nen gegeneinander , wann ſie
56den Werth von einer Mark Silbers oder

daruͤber nach dem jedesmaligen Muͤnzfuß betra⸗
6gen , behalten Wir den entſcheidbenden Eid
derals das Mittel zum Ende alles Haders bei ,
aund zwar ſowohl den Zaupteid , womit eine 10

Parthie der andern die Wahrheit oder unwahr :
heit ihres Vortrags in das Gewiſſen ſchiebt ,

f·als den Notheid , womit der Richter bei vor⸗
9

liegendem etwelchen doch unvollſtaͤndigen Beweiß 1einer der Parthien entweder den Er gaͤn⸗
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zungs⸗ oder den ReinigungsEid zu ſchwoͤ
ren auftraͤgt: wo aber die Strittigkeiten jenen

Betrag nicht erreichen , da findet uͤberall kein

Eid ſtatt , ſondern blos eine Verſicherung mit

feierlichem Handgeluͤbd . Damit jedoch

5. ) auch dort nicht ohne Noth

zu Eiden geſchritten werbe ,

ſo ſoll der Richter vor

der Billigung oder Auflegung eines entſchei⸗

denden Eides , der ſeye nun ein von der Par⸗

thie zugeſchobener Haupt Eid oder ein von

ihm zu erkieſender NothEid , vorder⸗

ſamſt die Verhandlungen durchſehen , und

alle Umſtaͤnde erwaͤgen, wie fern daraus nicht

Spuren ſich ergeben , daß der eine oder andere Theil

noch andere zur Erlaͤuterung der Sache dienliche

BeweisMittel beſize , oder wiefern Thatumſtaͤn⸗
de vorliegen , deren Eroͤrterung die Wahrheit

ohne EidesLeiſtung dem Richter offenbar ma⸗

chen koͤnnte. Wo ſich dergleichen Spuren fin⸗

den , da ſoll er dieſen durch Inſtructions Beſcheide
an die Anwälde oder Parthieen von Amtswegen

ſo lang nachgehen , bis er ſicher iſt , daß ein

wuͤrklicher Mangel an Beweis Mitteln es recht⸗

fertige , zu dem Eid als leztem Entſcheidungs⸗

Mittel zu ſchreiten , und ſoll alſo erſt alsdann ,

wann dieſer Nothfall glaublich iſt , auf den

Eides⸗Zu⸗

laͤſügkeit.
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Haupt⸗ oder NothEid ſprechen. Jene amts⸗

pflichtliche Erkundigung muß aber von dem Rich⸗
ter in ſummariſche Wege eingeleitet , auch in

moͤglichſt kurzer Friſt von ihm beendiget werden ,

und findet uͤber deren Einleitung oder die Art

ihrer Vollfuͤhrung kein Rechts Mittel Statt , in⸗

dem den Parthicen frei bleibt , am Ende , wo

der Richter ſein dadurch vorbereitetes Ermeſſen
uͤber den Eid mittelſt Beſcheides eroͤfnet ,bei Ausfuͤh⸗

rung des hierwider ergreifenden Rechts Mittels auch
alles das mit an⸗ und auszufuͤhren , was ſie et⸗

wa glauben , an dem Daſeyn oder Nichtdaſeyn
einer hinlaͤnglichen Erkundigung uͤber den

Mangel anderer Beweiſe ausſezen zu koͤnnen.

Doch nehmen wir von obiger Sanction diejenige

Faͤlle aus , wo eine Gefahr auf dem Verzug

und Beſorgniß unerſezlichen Schadens eintraͤte,
und dieſe der Parthie zu sinem gerechten Anlaß
wuͤrden , zur EidesDelation als dem kuͤrzeſten

Beweis Mittel zu ſchreiten ; in dieſen Faͤllen ſoll
der Richter jene vorlaͤufige Erſorſchung der Um⸗

ſtaͤnde umgehen .

Eides⸗Vor⸗ 6. ) W50 ein unvollſtaͤndiger Be⸗

zug. weis vorliegt / und deswegen
dem einen oder dem andern

Theil ein NothEid auferlegt werden muß, da

hat der gegen den Sinn der gemeinen Rechte
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eingefuͤhrte Gerichtsgebrauch die Auswahl deſ⸗

ſen , dem der entſcheidende Eid aufzulegen ſey/

los darauf ausgeſezt , wie weit nach richterli⸗

chem Ermeſſen der unvollſtaͤndige Beweis fuͤr

halb oder mehr oder weniger gefuͤhrt zu achten

ſey : dieſe Regel hat aber , neben der unver⸗

meidlichen Willkuͤhr in Beurtheilung des Ge⸗

wichts der zuſammentreffenden Beweisgruͤnde,

noch den weiteren Mangel , daß der Richter da⸗

durch an einen Umſtand einfeitig gebunden

wird , von welchem allein die Erforſchung der

Wahrheit bei weitem nicht abhaͤngt. Wir wol⸗

len daher die Sache , dem urſpruͤnglichen Sinn

des gemeinen Rechts gemaͤs , und wie ſolches

fuͤr EheSachen ſchon vorher in Unſerer Kirchen⸗

RathsInſtruction §. 79 . Lit . e. geordnet war ,

nun allgemein dahin gerichtet wiſſen , daß

der Eid demjenigen Theil vom Richter auferlegt

werde , von dem man nach allen Umſtäͤnden

die Wahrheit am ſicherſten zu erfahren Hofnung

hat , der mithin die richtigſte Kenntniß von der

Sache haben kann , und der nach ſeinem , wo moͤg⸗

lich durch Zeugniſſe der geiſtlichen und weltlichen

Ortsvorgeſezten zu erhebenden , auch etwa ſonſt

notoriſchen Leumund , oder doch nach ſeinem be⸗

ſonders in der fraglichen RechtsSache bewieſe⸗

nen Betragen , am wenigſten Beſorgniß einer

leidenſchaftlichen oder befangenen Behauptung be⸗
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fuͤrchten laͤft. Damit iſt uͤbrigens die Nuͤkſicht fg

auf die Grade der Staͤrke des unvollſtaͤndigen Ul

Beweiſes , der vorliegt , nicht aus⸗ ſondern viel⸗ daeſt
mehr eingeſchloſſen ; weil bei uͤbrigens gleichen läg⸗

Umſtaͤnden am Ende immer derjenige von zwei ſicht

gleich glaubwuͤrdigen Perſonen , deſſen Behaup⸗

tung in dem zur Entſcheidung ſtehenden Fall die w0

mehreſte Wahrſcheinlichkeit vor ſich hat , auch Gfſ

in dieſem einzelnen StreitFall der heit!

glaubwuͤrdigſte iſt . Desgleichen Uur

ld

Glaublichkeits⸗ 7. ) iſt es
abermals wider W0

Kide. den Sinn der gemeinen und

Rechte durch Gerichts⸗ Fen

gebrauch eingeſchlichen , daß die entſcheidende Ei⸗ 6
de , ſowohl Haupt⸗ als NothEide , da geſordert aft

und zugelaſſen werden , wo der , welcher ihn lei⸗ hie

ſten ſoll , uͤber Wahrheit und Unwahrheit nichts hen

wiſſen kann , und daher nur uͤber ſein Dafuͤr⸗ Rf

halten in Betreff der Glaublichkeit der Sache 1U0
( de credtlitate ) zu ſchwoͤren angehalten wird , 0
welches um ſo weniger zu billigen iſt , weil nicht 9
das Urtheil der Parthieen , ſondern nur jenes 00
des Richters , die Glaubwuͤrdigkeit in Bezug 6

auf einen RechtsAusſpruch vernuͤnftiger Weiſe d0

beſtimmen muß. Wir heben daher den Eid 1

über Glauben oder Richtglauben an das Da⸗ 6

ſeyn einer beſtrittenen RechtsVerbindlichkeit hie⸗
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mit gaͤnzlich auf , ſo daß ſolcher weder zugeſcho⸗
ben noch richterlich auferlegt werden darf . Wo

demnach der GewißheitsEid ( de veritate ) fuͤr
keinen Theil moͤglich, auch ein Beweis ſo weil

nicht vollfuͤhrt iſt , um ohne Eid ein Erkenntnis

zu begruͤnden, und doch auch auf dem oben er⸗

waͤhnten Wege einer in Amtsweiſe vorgekehrten

Erforſchung der Umſtaͤnde eine mehrere Gewiß⸗

heit nicht erlangt werden kann , da muß alsdann

der Beweis fuͤr mißlungen ohne weiters erkläͤrt

und darnach die Sache abgeurtheilt werden .

Wo aber der Beweis zum Theil gefaͤhrt iſt ,

und eine Parthie allein die Gewißheit beſchwoͤ⸗
ren kann ; da muß dieſer der NothEid ( wenn

er ſonſt ſtatt findet , und nicht entbehrt werden

kann , nemlich wenn die Beweißfuͤhrende Par⸗

thie nicht ſchuld iſt , daß es am hinlaͤngli⸗
chen Beweis fehlt ) auferlegt werden . Iſt aber

der HauptEid in Frage , ſo muß dieſer immer

auf die Gewißheit gerichtet , mithin uͤber Wahr⸗

ſeyn oder Nichtwahrſeyn zugeſchoben werden .

Hiervon iſt die Folge , daß wenn der Theil , wel⸗

chem ein Eid zugeſchoben werden will , nicht die

Gewißheit beſchwoͤren kann , der andere ihm nur

den UnwiſſenheitsEid zuſchieben darf ;

umgekehrt aber , daß, wo dieſer Theil , dem der

Eid zugeſchoben wird , allein ber iſt , der die

Gewißheit zu beſchwoͤren vermoͤge, dieſer , ſo
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bald er nicht im Fall der Gewiſſeus Vertrettung
mit Beweis ſich befindet , ihn annehmen oder

ausſchlagen muß , ohne ihn zuruͤkſchieben zu duͤr⸗

ſen. Es iſt jedoch, , damit hieraus kein Miß⸗

verſtand erwachſe , zu merken , daß

8 ) der Vermuthungs
ermuthungsVermuthungs⸗

Eid ( Juramentum ſu -

Eid .
per præſumtionibus ) hier⸗

mit nicht verwechſelt werden duͤrfe, da nemlich

Jemand ſolche einzeine Umſtaͤnde vorbringt , die

zuſammengenommen dem Richter einen hinrei⸗

chenden Glauben an die Gerechtigkeit ſeiner Sa⸗

che erweken , und nun uͤber die einzelne That⸗

Sachen , worauf dieſe VermuthungsGruͤnde
beruhen und welche der Gegentheil wiſſen kann ,

ihm den Eid zuſchiebt , daß ſie ſich nicht vorge⸗

tragener maſſen verhalten . Dieſer Eid , wenn

er gleich in Bezug auf das Streit Objeet ſelbſt

am Ende nur eine Wahrſcheinlichkeit , alſo einen

richterlichen Glauben , begruͤndet, iſt dennoch

über das , woruͤber er geleiſtet wird , nemlich

über das Wahr⸗ oder Nichtwahrſeyn ſolcher ein⸗

zelnen Umſtaͤnde , die dem Andern bekannt ſtyn

koͤnnen , ein wahrer GewißheitsEid , und daher

durch den vorſtehenden Artikel in keine Wege

aufgehoben .
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Aus gleichem Grund

9. ) ſind damit die Meinungs⸗

M es Eide ſür diejenige Fͤle , wo

ſie den Rechten nach ſtatt

finden , nicht aufgehoben ; das heißt : Eide ſind

zulaͤſig , wo es nicht auf die Wahrheit einer

ThatSache , ſondern auf ein daruͤber von

dem Schwoͤrenden faͤllendes Urtheil und ſeine
daraus ſich bildende Meinung im Recht an⸗

kommt , als z. E. bei Schaͤzungs Eiden ,

CJuramentis Taxatorum ) Beſtimmungs⸗

Eiden , ( Juramentis in litem ) Anerken⸗

nungs - oder Ablaͤugnungskiden ,
Juramentis recognitionis vel diffeſsionis ) u -

dergl . , indem auch hier der Eid uͤber die Ge⸗

wißheit des Daſeyns der Meinung abgelegt wird .

Jedoch muß bey Beſtimmungs Eiden in

dem Fall , wo Jemand nicht blos den land⸗

läͤuſigen, ſondern einen LieblingsWerth eidlich

beſtimmen darf , er den Grund der Zuneigung ,
die den Werth erhoͤhen ſoll , beſtimmt angeben ,
und mit in den Eid aufnehmen .

Eben ſo iſt

Unwiſſen⸗ 100 Der Unwiſſenheits⸗

heits⸗Eide . Eid 10 juramentum ignoran⸗
tiees ) damit in keine Wege

aufgehoben / ſondern als ein eigentlicher Gewiß⸗
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heitsEid ( juramentum veritatis ) fuͤr die Faͤlle

beybehalten ; wo das Wiſſen oder Nicht Wiſſen
des Gegentheils ein erhebliches Fundament fuͤr
die Entſcheidung des Streits ausmacht ; welcher

Fall jedesmal vorhanden iſt , wo jemaud Hand⸗

lungen eines Dritten , die er laͤugnet und doch

muthmaslich wiſſen kann , wie z. B. ein Erbe ,

zu vertreten ſchuldig iſt ; nur muß in der Faſſung

hier der Richter ſorgfaͤltig wachen , daß ſie

genau in den Schranken des Wiſſens oder

Nicht Wiſſens bleibe , und keineswegs der

Glaube des andern , wie es ſich mit der be⸗

fragten Sache verhalte , mit ins Gewiſſen ge⸗

ſchoben werde , mithin der Eid nur dahin gehe ,

daß er ſorgfaͤltige Erkundigung und Nachſuchung
aller Orten gethan , wo er habe vermuthen koͤn⸗

nen Nachricht zu erhalten , damit aber nichts

zur Entſcheidung dienliches erfahren und daher

überall von dem befragten Saz keine Wiſſen⸗
ſchaft habe .

Eides Be⸗ 11 ) Da haͤufig Parthieen und

ſtimmung Anwaͤlde die entſcheidende Ei⸗

de unbeſtimmt zuſchieben oder

begehren , ſo daß der Schwoͤrende mehr ſein

Urtheil aus ThatSachen als die Gewißheit der

Umſtaͤnde ſelbſt beſchwoͤren muß , wenn er an⸗

der die Worte des Schwurs recht bedenket ,

l5
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als z. E. ob A. dem B . nicht ſo und ſo viel

ſchuldig ſey , ob D. den E. nicht um ſo und

ſo viel gefaͤhrdet habe , wodurch dann der Ge⸗

wiſſenhafte , der gern in ſeiner Sache nicht ar⸗

theilen , ſondern des Richters Urtheil zur Maas⸗

nahme nehmen will , ohne Noth bekuͤmmert ,

dem Ungewiſſenhaften aber zu heimlichen Aus⸗

fluͤchten oder Mentaldreſervationen Anlaß gege⸗

ben wird : ſo haben die Richter genau darauf

zu ſehen , daß dieſer Unſug nicht geduldet ſon⸗

dern der Haupt⸗ oder Noth⸗Eid jederzeit auf

beſtimmt angegebene That Sachen geſtellt werde .

und nicht auf ein allgemeines Factum , das nur

ein aus den wirklichen Handlungen durch Be⸗

urtheilung abgezogenes factiſches Reſultat iſt ;

jedoch muͤßen ſie auf der andern Seite nicht

zugeben , daß unerhebliche , d. i. auf den

RechtspPunct keinen Einfluß habende NebenUm⸗

ſtaͤnde der wuͤrklichen Handlungen , ( 1 . E. da ,

wo es in der Entſcheidung nicht darauf an⸗

kommt , die Stunde eines gewiſſen Vorgangs )

mit in die Beeidigung gezogen werden , weil da⸗

bei ſonſt wiederum leicht ein unerheblicher Irr⸗

thum in Nebenumſtaͤnden dem Schwoͤrenden ei⸗

ne heimliche Ausflucht an die Hand giebt , um

einen im HauptWeſen dennoch falſchen Eid zu

ſchwoͤren. Gleichwie uͤbrigens
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Eide in 12. ) Dieſes von CivilStrittigkei⸗ f

Straf⸗ ten im Gegenſa ; gegen Un⸗ 0

Sachen . terſuchungs und Straf⸗ 85

Sachen zu verſtehen iſt , ſo bleibt es in Bezug 900

auf dieſe ſie moͤgen nun im Wege der Denun⸗ 6.

ciation oder der Inquiſition verhandelt werden⸗ 0

dabey , daß keinerlei entſcheidende Eide , weder h

Haupt , noch NothEid , darinn ſtatt ſinden ,

und ob wohl in Bezug auf leztere Eides Gattung Ne

die Ausnahme vorhin zugelaſſen war , daß in elf

ſolchen mit Einſchluß der Hurerrei⸗ und Schwaͤn⸗

gerungsSachen , wann es der aͤuſſerſte Noth⸗

fall nach Ermeſſen Unſeres Hofraths⸗ Collegij,

fordert der ReinigungsEid noch ſolle ſtait fin⸗
80

den koͤnnen; ſo heben Wir doch auch dieſe Aus⸗

nahme nunmehr auf, und wollen , daß in Unter⸗ ſt

ſuchungs Sachen, ſo weit es Bezug auf den l

Strafcßunct hat , in keinem Fall ein Reini⸗ de⸗

gungsEid ſtatt finde . So weit aber ein ECi⸗ .

vilPunct als z. E SchadensErſaz / Paternitaͤt W

ꝛc. in Frage kommt , mag erſt nach geendigter 9

Straf Sache daruͤber vom CivilRichter erkannt d

werden , der dann hier ſo gut auf Reinigungs⸗als f0

ErgaͤnzungsEide in Bezug auf dieſen CivilPunkt 1

ſprechen kann , welches jedoch nachmals auf den 5

Strafcpunct nicht zuruͤkwuͤrken darf , ſo daß, wenn 85

auch derjenige der im Strafpunet von der In⸗

ſtant
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flanz entbunden worden waͤre , im CivilPunet

den ReinigungsEid ausſchluͤge, ſomit die Civil⸗

Folgen des Vergehens auf ſich naͤhme, daraus

gegen ihn nie eine Innzicht zu neuer Unterſu⸗

chung, noch weniger gar ein Beweiß des Verbre⸗

chens ſoll entnommen werden duͤrfen, damit

hierunter die Gewiſſenhaftigkeit in Ablegung ſol⸗

cher Eide , und mit ihr die Erfuͤllung der Civil⸗

Verbindlichkeit , ohne weſentlichen Nutzen nicht

erſchwert werde .

Was

rlaubte 13 . ) Die RNebenckide in 96
ee richtlichen Sachen betrift , ſo

ſollen ſie , ſo weit ſie bisher

ſtatt gefunden haben , und hier nicht ausdruͤt⸗

lich aufgehoben werden , auch ferner ſtatt fin⸗

den , ( als Eide der Zeugen , Schaͤzer , Kuuſt⸗

Verſtaͤndigen u. d. gl . ) wo jedoch der Betrag

des Gegenſtandes , der im Streit iſt , in dem

Punct , der von ſolchen Beweiſen abhaͤngt, die

durch dergleichen NebenEide hergeſtellt werden

ſollen , nicht die oben fixirte EidesSumme er⸗

reicht , darf die WahrheitsVerſicherung auch nur

durch ein feierliches Hand Geluͤbd erhoben wer⸗

den . Es bleiben aber ferner unterſagt
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Verbottene 14) Die Urphede, wofüͤr

Nebenekide
eine Bedrohung mit Zuchthauß⸗

Strafe im Wieder BetrettungsFall
vorgeſchrieben iſt ; der ArmuthsKid , ſtatt

deſſen eine Beſcheinigung durch obrigkeitliche

Zeugniſſe , oder wenn dieſe nach Beſchaffenheit der

Umſtaͤnde nicht verlangt oder abgewartet werden

koͤnnte, durch feierliche Vergluͤbdung erhoben
werden ſoll ; die eidliche Caution , ſtatt

welcher nur eine Verpflichtung durch feierliches
HandGeluͤbd zur Stellung oder zur Zah⸗
lung eintretten ſoll ; der Eid fuͤr Ge⸗

faͤhrde ( juramentum calumniæ generale )

der weder als Eid noch als Vergeluͤbdung ge⸗

fordert werden darf , dem Wir nun auch den

Eid Bosheit zu meiden ( Joramen⸗
tum calumniæ ſpeciale ſeu malitiæç ) der

vorhin noch auf richterliches Ermeſſen vorbe⸗

halten war , als verbotten zugeſellen ; der Per⸗
horreſcenz Eid , an deſſen ſtatt fuͤr Faͤlle ,
wo die Partheilichkeit eines Richters oder einer

obrigkeitlichen Perſon nicht anderwaͤrtsher bewie⸗

ſen werden kann , die Bitte um Beigebung ei⸗

nes Commiſſarii oder eines Actuarii auf Ko⸗

ſten des bittenden Theils , der neben der ordent⸗

lichen MagiſtratsPerſon Verhoͤr, Unterſu⸗
chung, Erkundigung , oder Entſcheidung mitbeſorge ,
anzubringen verordnet , und deren Geſtattung zu⸗

ſlfh

fr

lau

Um

Hur

Eenf

h

ſlh
Wie

digen

al

chs

50%
kel1

lette

G4l0

Voh

50

tuti

rün
len.

in !

Auf0
gelll

Remn



fiahethg

ben

Khubeg

ber⸗

NFülh

u ohlk

ek hehi

utg
f .

olhek

I 9

geſichert iſt , bei welcher Zuſicherung es auch
ferner ſein Bewenden behaͤlt; endlich der bei⸗

laͤuſige Reſtitutionseid , womit nemlich neue
Umſtaͤnde wahr gemacht werden ſollen , welche
nur eine Friſtverwilligung , Aufhebung eines
Contumacial Zwiſchenbeſcheids , verſpaͤtete⸗An⸗
nahme einer Rechtshandlung , und andere der⸗

gleichen in kurzen Wegen durch Ertheilung der

Wiedereinſezung in den vorigen Stand zu erle⸗

digende Ineidentpunete betreffen , als wo jedes⸗
mal eine feierliche Vergeluͤbdung hinreicht , wel⸗

ches auch in Abſicht des Appellationseides
da , wo derſelbe an den Ober⸗oder Untergerich⸗
ten Unſerer Lande bisher noch ſtatt fand , ein⸗

tretten , mithin auch dieſer Eid in ein ſeierliches
Geluͤbde am Stab verwandelt werden ſoll .
Wohingegen

Baupt⸗Reſti⸗ 15 ) von einem Zaupt⸗Reſti⸗
tutionseid . tutionseid die Rede iſt ,

der ein Rechtsmittel be⸗

gruͤnden ſoll , wodurch um neuer Umſtaͤnde wil⸗

len ein in geſezmaͤſiger Ordnung ergangener und

in Rechtskraft erwachſener Endbeſcheid wieder

aufgehoben werden ſoll ; da ſoll feierliche Ver⸗

geluͤbdung nicht zureichen , ſondern der , welcher
dem Andern ein ſo wohl erſtrittenes Recht durch

B 2
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Reſtitutionsbitte aus der Hand winden will , ſoll

ſeine Beſcheinigung , wenn er ſie nicht anders

als durch Berufung auf ſein Gewiſſen zu fuͤhren

vermag / jedesmal durch koͤrperliche Eidesleiſtung

vollfuͤhren, ſobald der Betrag des Streitgegen⸗

ſtandes dazu ſich eignet . Weil aber

Reſtuutions - 16 ) bei den bisherigen For⸗

Formel . meln der Beſtitutions⸗

Eide oder der Handgeluͤbde

viel Mißbrauch mit untergelaufen iſt , da An⸗

waͤlde die Erlaubniß : das vorherige Nicht⸗

dienlichhalten der Urkunden oder Umſtaͤn⸗

de , die neu vorgebracht werden , zu verſichern,

mißbrauchten , um ſolches Rechtsmittel zuweilen

allzuleichtſinnig einzuleiten ; ſo wird hiermit veſt⸗

geſezt : a ) daß niemals eine Verſicherung des

Nichtwiſſens oder Nichtdienlichhaltens zugleich
und unbeſtimmt angeboten werden duͤrfe , ſon⸗

dern jedesmal beſtimmt angegeben werden muͤße,

und zwar wo mehrere neuere Umſtaͤnde vorge

tragen werden , wegen jedem namentlich und

beſonders , ob das vorherige Nichtwiſſen oder

das Nichtdienlichhalten des Umſtandes der

Grund des Nachſchiebens werde . Wann b)

Nichtdienlichhalten als Grund angege⸗

ben wird ; ſo ſoll ſolches zugleich duech Nam⸗
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haftmachung der Urſache, warum es nicht fruͤher

fuͤr dienlich gehalten worden ſey, und wie es ohne

Verſchulden bis dahin fuͤr undienlich habe angeſe⸗

hen werden koͤnnen , qualificirt werden , ſo daß,

wenn die Urſache vom Richter annehmlich ,

mithin bei Vorausſezung ihrer Wahrheit der

verſpaͤtete Gebrauch des neuen Umſtandes ſchuld⸗

los gefunden wuͤrde, dieſe namhaft gemachte Ur⸗

ſache mit durch Reſtitutionseid oder Handge⸗

lübde auf Gewiſſen oder Ehre genommen werde .

In Bezug

Offenbarungs⸗ 17 ) auf Offenbarungs⸗

Eide . Eide ( juramenta ma⸗

nifeſtationis ) iſt Uu⸗

ſer Wille , daß a) ſolcher von Kindern oder de⸗

ren Pflegern an leibliche Eltern nie gefordert

werden duͤrfe , den Fall ausgenommen , wo der

uberlebende Elterntheil mundtodt gemacht waͤre

oder in eine Wiederverehelichung ſich eingelaſſen

haͤtte, ohne die Inventur vorher errichtet oder

gebeten zu haben , und mithin jene Prodigali⸗

taͤt oder dieſe geſezwidrige Beſchreitungsart des

zweiten Eheſtandes ein Grund wuͤrde, bei der

nachmals nachgeholten Inventur der Angabe die⸗

ſes uͤberlebenden Elterntheils zu mißtrauen ;

auſſer dieſem Fall ſoll der bloſen Angabe der



22 N

Eltern zuen Behuf der Inventur Glaube beige⸗

meſſen werden . Ingleichem b) duͤrfen andere

geſezliche oder erwaͤhlte Erben dieſen Eid

alsdann nicht verlangen , wann gleichbald nach
dem Tode geſezmaͤſig obſigniret oder doch von

den hinterbliebenen im Hauße befindlichen Fa⸗

miliengliedern die ordnungsmaͤfige Verſieglung

nachgeſucht worden waͤre, ſondern in dieſem Fall

ſoll mit einer Offenbarung unter feierlicher Ver⸗

geluͤbdung ſich begnuͤget werden . Er kann alſo

c ) nur da ſtatt finden , wo dieſe geſezmaͤſige
Vorſicht zur Bewahrung einer liegenden Erb⸗

ſchaft aus Schuld desjenigen , in deſſen Han⸗
den , Gewahrſam , Verwaltung / oder Aufſicht
ſie ſich zur Zeit des Ablebens des Erblaſſers be⸗

fand , unterblieben waͤre , jedoch auch da ſoll er

d ) niemals von der Obrigkeit aus amtlicher
Vorſorge gefordert , ſondern nur auf ſtandhaftes
Begehren eines geſezmaͤſigen Intereſſenten aufer⸗
legt und abgenommen werden . Uebrigens hin⸗

dert e ) die fuͤr die erſtere Faͤlle verordnete Auf⸗
hebung des Offenbarungs⸗Eides nicht , daß nicht,
wann nachmals uͤber Entfremdung aus der

Erbſchaft ( ob expilatam hæreditatem ) gegen

jene befreite Perſonen geklagt wuͤrde , der Rich⸗
ter in dieſem Civilproceß wider ſie nach Be⸗

finden der Uumſtaͤnde auf einen Hauptoder
Noth⸗Eid erkennen moͤge.
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18. ) Wir heben auch die vonAgee
Unſeren Vaſallen , Lehen⸗

und Erblehen Maͤnnern Uns bisher gewoͤhnlich
geleiſteten LehenEide in ſo fern hiermit auf , daß

an deren Statt in der Regel der adeliche Lehen⸗
mann auf ritterliches oder adeliches Ehren Wort,
der buͤrgerliche aber auf ehrlichen Mannes Wort ,
Uns forthin ſeine Treue zuſagen und ſeinen Le⸗

hen Revers ausſtellen ſoll . Dabei wollen Wir

Uns jedoch gegen Unſere ſaͤmtliche Vaſallen und

Lehenleüte fernerhin ausdruͤklich vorbehalten , von

jedem derſelben in vorkommenden einzelnen Faͤl⸗
len, ( z . B . der Beſtellung eines MannGerichts ,
oder , wo jezuweilen eine genau beſtimmte eidli⸗

che Beantwortung der LehenFragen Uns dienlich
ſcheint , und was dergleichen Handlungen mehr
ſind , zu deren beſonderen treuen Erfuͤllung der

Lehenmann ſeinem Herrn nach Lehendeecht oder

Gewohnheit verbunden iſt ) die gebuͤhrende Ver⸗

ſicherung daruͤber, ſo oft Wir es gut finden ,

mittelſt darauf anzuwendender foͤrmlicher Able⸗

gung des LehenEides erheben zu koͤnnen , und

wollen mithin dadurch nichts an der Strenge
der vaſallitiſchen Pflicht geaͤndert und nachgelaſ⸗
ſen haben .

Deßgleichen
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19. ) heben wir in der Regel auf :

alle Uns zu leiſtende Dienſt⸗

und AmtsEide mit Einſchluß

derer , welche von den Soldaten zur Fahne ge⸗

leiſtet werden , ( uramenta officii vel muneris

publici ) und ſoll fuͤr ſolche kuͤnftig nur eine

ordnungsmaͤſige Vergeluͤbdung und das Verſpre⸗

chen zum Stab oder zur Fahne eintreten . Doch

ſind von dieſer Regel nachſtehende Dienſte und

Amtsverrichtungen ausgenommen , bei welchen

Wir fernerhin die eidliche Verſicherungen der

Treue um deswillen beizubehalten fuͤr gut finden ,

weil die Wichtigkeit der in des Dieners Hand

liegenden Anitsgewalt , oder die Unmoͤglichkeii ei⸗

ner weiteren durchgreifenden Oberaufficht es Uns

zur Pflicht macht, fuͤr die treue Dienſterfuͤllung

die hoͤchſtmoͤgliche Verſicherung zu erfordern . Es

ſollen demnach fernerhin den DienſtEid ablegen :

A. ) alle zu Unſern Geheimen Raths⸗ Cabinets⸗

und ArchivsGeſchaͤften angeſtellte Naͤthe , Beame

te und Diener ; B. ) alle General⸗ und Staabs⸗

Officiere ; C. ) alle Ober⸗ und Unterhofmeiſter

oder Erzieher eines Erb⸗ oder LandesPrinzen ;

D. ) alle Leib⸗ und Hofmedici , Stadt⸗ und Land⸗

Phyſiei und practicirende Aerzte , E. ) alle Land⸗
und AmtsChirurgen , Hebammen Meiſter und

Land Accoucheurs und F. ) alle Apotheker und

Dienſt⸗ nnd

AmtsEide .
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ApotheksProviſoren . Daneben behalten Wir⸗

Uns vor, fuͤr einzelne Auftraͤge wegen deren gu⸗

ter und verſchwiegener Beſorgung den erforder⸗

lichen Eid da abzunehmen , wo Wir nach der

Naͤtur und Wichtigkeit des Auftrags , dieſes

als die einzige zwekmaͤſige Verſicherung der

Dienſttreue anzuſehen Urſache finden .

20. ) Die Formeln ſowohl fuͤr

eidliche als fuͤr handgeluͤbdliche

Verſicherungen und Pfichtlei⸗

ſtungen ſollen jedesmal mit genauer Ruͤkſicht auf

Gemeinverſtäͤndlichkeit gefaßt werden , mithin

muß der Richter darinn alle juriſtiſche Kunſt⸗

woͤrter und ſchwere Conſtructionen meiden , alles

in Ausdruͤke und Sprachformen des gemeinen

Lebens einkleiden , und dabei keiner langen in

einander geſchlungenen , ſondern lauter kurzen und

einfachen Saͤze ſich bedienen . Hiernach wollen

Wir auch fuͤr alle die Faͤlle, wegen welcher be⸗

ſtimmte Eides⸗ oder Verſicherungsformeln zum

allgemeinen Gebrauch vorliegen , eine genaue und

zwekmaͤſige Reviſion derſelben veranſtalten und

demnaͤchſt bekannt machen laſſen . Insbeſondere

eſtabung .
21 . ) ſoll die Beſtabung oder

Beſtabung
der Ausdruk des eigentlichen

Schwurs jederzeit ſo lauten :

Lides⸗For⸗
meln .
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„ Was mir jezo vorgeleſen worden , habe ich
„ wohl verſtanden , und verſichere , daß es wahr

»ſei , ( oder bei Verſpruchseiden : und

v verſpreche es zu beſolgen ) gewiſſenhaft ge⸗
v treulich und ohne Gefaͤhrde: ſo wahr mir Gott

v helfe und ſein heiliges Evangelium ( oder fuͤr
„»Un ſere catholiſche Richter und Un⸗

» terthanea , und ſeine liebe Heiligen ) . “

Eides⸗Vorbereitungs 22 . ) Jeder ſchwwoͤren⸗

Schuldigkeit . de , kein Ehrenamt

tragende Buͤrger in
Staͤdten oder Doͤrfern , jeder Hinterſaß , und je⸗
der Ftemde der in dieſe Kategorie gehoͤrt , ſoll ,
ehe ihm ein Eid abgenommen wird , durch ſei⸗
nen Geiſtlichen dazu vorbereitet werden , welche
Vorbereitung in der Erklaͤrung der Eidesformel ,
die zu beſchwoͤren iſt , damit der Schwoͤrende
deren Umfang richtig einſehe , ſodann in der Er⸗
klaͤrung der Gewiſſensverbindlichkeit zu Haltung
eines Eides und der religioͤſen Folgen einer Ue⸗

bertretung beſtehet ,

Eides Vorbe⸗ 23 . ) Dieſe Vorbereitung muß,

reit der Regel nach, durch ſeinen
ordentlichen Seelſorger ge⸗

ſchehen, und nur dann mag ſie durch einen Pfar⸗
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rer des Amtsorts oder des Orts , wo das Ge⸗

ſchaͤft vorgeht, verrichtet werden , wann entweder

der Schwoͤrende in diſſeitigem JurisdictionsBe⸗
zirk keinen Seelſorger hat , oder ein eilender Vor⸗

fall den Verzug , der dadurch entſtehen wuͤrde,
nicht geſtattet , in welchen Faͤllen aber der Rich⸗
ter , der die Praͤparation verlangt , in dem Re⸗

quiſitionszettel an den , ſtatt des ordentlichen Seel⸗

ſorgers requirirten Geiſtlichen dieſe Ausnahmsur⸗
ſache beſtimmt ausdruken ſoll . Daneben muß
der requirirende Richter

Vorbereitungs / 40 ) dem eben
gedachten Re⸗

Anſinnen . quiſitionszettel in allen je⸗

nen Faͤllen, wo ein ſol⸗

cher Eid geſchworen werden ſoll , wovon die For⸗
mel nicht vorhin gemeinbekannt und vorgeſchrie⸗

ben iſt , ſondern erſt fuͤr den vorliegenden Fall
vom Richter entworfen werden muß , die For⸗
mel mit anlegen , und wann etwa dieſes bei der

Ausfertigung vergeſſen worden waͤre, ſo ſoll der

Seelſorger oder Geiſtliche vorderſamſt deren

Nachlieferung durch die betreffenden Intereſſen⸗
ten verlangen laſſen , um zur vollſtaͤndigen Präͤ⸗
varation ſich im Stande zu befinden .



Vorberei - 25. ) Wie die Vorbereitung ſelbſt

tungsurt . zweckmaͤſig einzurichten ſey , bleibt

der eigenen Einſicht jedes Geiſt⸗

lichen , die durch die Kenn tniß von den Faͤhig⸗

keiten und Einſichten der vorſtehenden Perſon

geleitet werden muß, uͤberlaſſen , nur erwarten

Wir von jedem , daß er zum Schluß derſelben

jedesmal ein kurzes Examen mit dem Vorberei⸗

teten vornehme , woraus er ſich uͤberzeugen foͤn⸗

ne , ob ſolcher den Innhalt deſſen , was es zu

beſchwoͤren hat , ohne Zweideutigkeit Dunkel⸗

heit und Mental - Reſervation gefaßt habe.

Uebrigens

Vorbereitungs - 26 . ) hat der vorbereitende

Zeugniſſe und Geiſtliche nach geſchehener

Gebuͤhr Vorbereitung dem Vorbe⸗

reiteten ein ſchriftliches
Zeugniß zu ertheilen , daß er uͤber Wichtigkeit
des Eides und Innhalt deſſen , was er zu be⸗

ſchwoͤren habe , genugſam belehret worden ſei ,
wofuͤr ihm jedesmal ( die Vorbereitung zu Hul ;

digungs⸗und Dienſt - Eiden oder Vergeluͤbdun⸗

gen ausgenommen , die unentgeldlich geſchehen
muß, ) dreißig Kreuzer bezalt werden ſol⸗
len , welche derjenige , fuͤr deſſen Intereſſe der

Eid gefordert wird , zu zalen , in Foͤllen aber ,
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welche blos das gemeine Wohl angehen , die

Gerichtsbarkeits - Caſſe zu tragen hat .

Eides - 27. ) Alle Eide ſollen in der Re⸗

Abnehmer . gel von den Verwaltern der

obrigkeitlichen oder gerichtlichen
Stellen oder von einem aus ihren Mitteln

ernannten Beauftragten abgenommen , und deren

Abnahme keineswegs den ſubalternen Officialen

derſelben , am wenigſten aber bloſen Scribenten

oder Ortsvorgeſetzten aufgetragen werden , und

machen Wir es allen obrigkeitlichen Perſonen

zur ernſtlichen Ruckſicht , hievon ohne unum⸗

gaͤngliche Noth keine Ausnahme oder Abwei⸗

chung zu verfuͤgen ; wo aber je ein ſolcher un⸗

vermeidlicher Nothfall eintraͤte, welches wohl

hauptſaͤchlich nur in einigen Unſerer Durlachi⸗

ſchen Ober ⸗und Aemter ihrer Groͤſe und aus⸗

gedaͤhnten Lage wegen der Fall werden duͤrfte,

da ſoll , unter beſtimmter Bemerkung der Be⸗

wegurſache zur Ansnahme das Auftrags⸗Schrei⸗

ben in dem Durlachiſchen Landestheil jedesmal

auf den Pfarrer des Orts zugleich mit dem

Scribenten oder Theilungs - Commiſſair geſtellt

werden , und ( wo nicht der Fall zu einer Ab⸗

nahme des Eides in der Wohnung des Schwoͤ⸗

renden vorhanden iſt ) letzterer ſchuldig ſeyn in
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das Pfarrhauß oder auf Filialorten , wenn der

Eid dorten abgenommen werden muͤßte, in das

Schulhauß , mit den zum Aet gehoͤrigen In⸗

tereſſenten, nach vorausgegangener Benachrichti⸗

gung des Pfarrers , ſich zu begeben , und dort

die Eidesabnahme zu verrichten , wobei in Ab⸗

ſicht deſſen , was der Scribent , als richterlicher
Commiſſarius , und was der Pfarrer zu verrich⸗
ten hat , ſich nach dem zu richten iſt , was un⸗

ten Art . 3r . uͤberhaupt vorgeſchrieben iſt .

Eides - Ort . 28 . ) Bei denen Eiden , welche
die obrigkeitlichen Perſonen

bei ſich abnehmen , muß die Unſchicklichkeit gaͤnzlich

abgeſtellt werden , daß ſolche in Anweſenheit
mancher zu dem Geſchaͤft nicht gehoͤrigen Per⸗

ſonen und unter dem unanſtaͤndigen Laͤrm oder

jerſtreuenden Geraͤuſch , das oft daraus entſteht ,
abgenommen werden , ſondern die Eidesleiſtung

ſoll , unter Entfernung aller - nicht zu dem Ge⸗

ſchaͤft gehoͤrigen obrigkeitlichen und aller - bei
der Eidesablegung nicht beſonders intereſſirten

Perſonen , an einem eigens dazu hingeſtellten
weiß gedeckten Tiſch geſchehen , auf welchem nichts

ſey , als die heil . Schrift oder das Evangelien⸗
Buch und die Agenden , oder in Unſern catho⸗

liſchen Gerichts Stellen ſtatt deſſen etwa

1K

laſfet

mk

Naobe

fͤnd
die 6

M

W1f

elder

ſtand

Gh
Conc

05 '

dufſet

bbet,

Woh

0

A

ande

guch

kerE



Wllte

i.J0

actich,
9 uk

1 N

lcher

hertch,
08 U„

„

alhe
ſpnn

gänch

felhek.

Je,

boll

fcht

ung

U Ge

r -

ſtt

iälg.
I

14

1

ö

ο
31

ein Crucifix ; wobei uͤbrigens dem Nichter uͤber⸗
laſſen bleibt , wie fern er dazu das Gerichtszim⸗
mer in gehoͤrig aufgeraͤumter Maaſe , oder ein
Nebenzimmer , oder ſonſt einen oͤfentlichen an⸗
ſtaͤndigen Platz , und in Ermanglung anderer
die Sacriſtei an ber Kirche adhib iren wolle ,
nur daß immer , ſo wohl in dieſem Fall , als
da wo der Eid in der Wohnung des Schwoͤ⸗
renden abzunehmen iſt , der oben verordnete An⸗
ſtand beobachtet werde . Darauf ſoll

Specialats - 29 . ) in Unſern evangeliſchen
Concurrenz . Unter - Gerichten der Spe⸗

cial beſonders mit ſehen ,
als wozu er anmit von Uns eigens erinnert und
aufgerufen wird , und ſoll uͤberhaupt derſelbe ,
oder , wo er am Ort der Gerichtshandlung nicht
wohnte , der Ortsgeiſtliche in Unſern evangeli⸗
ſchen Unter - Gerichten den Eidesablegungen mit
anwohnen , oder wenn er verhindert waͤre einen
andern Geiſtlichen dazu ſubſtituiren ; weßhalb
auch , damit jene Mitwirkung mit deſto minde⸗
rer Schwuͤrigkeit geſchehen koͤnne /

KEides . 30. ) in den evangeliſchen Unter⸗
Tagfarth . Gerichten und Oberamts -Be⸗

zirken die Abnahme von pro⸗
ceſſualiſchen Eiden , ſie ſeyenHaupt⸗Noth⸗oder
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Neben⸗Eide der Parthien eben ſo , wie jene

Dienſteide, welche noch ſtatt finden , allemal ,

hingegen die der Zeugen , Schaͤzungs - Maniſen
ſtations - Eide und andere dergleichen , ſo viel es

nach Umſtänden ſeyn kann , auf jenen Wochen⸗

Tag , der fuͤr die ſpecialatamtliche gemeinſchaft⸗

liche Seſſionen beſtimmt iſt , beſtellt werden ,

auch ſoll der Special oder Ortsgeiſtliche , wo

es auf einen andern Tag geſchehen muͤßte , unter

genauer Angabe der Stunde , beſonders dazu

eingeladen und nachmals , wann er erſcheint,

das Geſchaͤft unaufhaltlich vor die Hand genom⸗

men werden .

Eidesleiſtung 31. ) Bei der Lidesablage

evangeliſche . ſelbſt ſoll in Unſern evan⸗

geliſchenGerichten a. ) nach

einer kurzen - in des Geiſtlichen Ermeſſen ſtehen⸗

den nochmaligen Warnung vor Meineid , das

in Unſerer Kirchen - Liturgie bis jezo vorgeſchrie⸗

bene oder kuͤnftig vorgeſchrieben werdende Gebet

von dem Geiſtlichen vorausgeſchickt und am

Schluß die Stelle : Hebr . Cap . XIII . vers 20 .

& 21 . , ſtatt Segenswunſches , angehäͤngt

werden; alsdann ſoll b. ) der Richter die Eides⸗

Formel durch ſeinen Actuarium langſam und

deutlich vorleſen laſſen , und inzwiſchen den

Schwoͤrenden
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Schwoͤrenden genau ins Auge faſſen , hierauf

C. ) hat ihn der Richter zu fragen : Ob er Alles

wohl verſtanden habe , wobei derſelbe , wenn er

aus jener Beobachtung oder aus einer langſa⸗

men und ſtockenden Antwort , oder ſonſten ver⸗

merkte , daß der Schwoͤrende vielleicht nicht
alles recht verſtanden haben moͤchte , ihn durch

den Geiſtlichen mittelſt fragweiſen Examens daruͤ⸗

ber naͤher pruͤfen laſſen , und , wo er Mangel

an genugſamer Einſicht in das worauf es an⸗

kommt bemerkte , ihm durch weitere populaͤre

Erklaͤrung nachhelfen ſoll . Wann nun auf ein

oder die andere Art gewiß iſt , daß derſelbe

hinlaͤnglich begreife was er zu beſchwoͤren hat ;

ſo ſoll d. ) der Richter ihm den gewoͤhnlichen

Handſchlag abnehmen , daß er auf jene Formel

nun den Eid leiſten wolle ; dann ſoll e. ) der

Richter oder der Geiſtliche / wo einer dabei ge⸗
genwaͤrtig iſt / ſprechen :

„ So erhebet nun eure Gedanken zu GOtt

und dem Vater unſers HErrn JEſu

„ CHriſti , und mit gen Himmel erhobener

„ lechten Hand ( oder bei Weibsper⸗

„ ſonen : mit auf die Bruſt gelegter vechten
„ Hand ) ſprechet nach die Worte , die euch

vorgeſagt werdenn
Cmen



34 Nl .

worauf endlich k. ) der Richter ſelbſt die Be⸗

ſtabungs ⸗Worte langſam vorſpricht und den

Schwoͤrenden ſie nachſprechen laͤßt, und darauf

g. ) mit der Protocollfuͤhrung beſchließ : , worinn

jedoch jene einzelne Umſtaͤnde des Vorgangs zu

beſchreiben keineswegs noͤthig ſondern genug iſt ,
wann darinn , nebſt der Gegenwart des Geiſili⸗

chen , wo dieſe erſorderlich iſt , bemerkt wird ,

daß die Abnahme eidesordnungsmaͤſig geſchehen

ſey ; wie denn auch ein in Gerichten geleiſteter

alles weſentliche enthaltender Eid wegen etwa

aus Verſehen eingetrettener Unterbleibung einzel⸗

ner vorgeſchriebenen Umſtaͤnde keineswegs als

nichtig angefochten werden darf . Gleichwie

übrigens

Eides “ eiſtung 34. )in Unſern catholiſchen

catholiſche. Gerichten/ und wo Ca⸗

tholiſche zum Schwoͤren

vorſtehen , dasjenige , was von der Gegenwart
und Mitwuͤrkung der geiſtlichen Obrigkeitsver⸗
walter am Schluß des a7ten Hen und in den

vorſtehenden §Hen 20 30 und 31 geſagt iſt ,

wegfaͤllt , ſo hat hier nur der Richter ſelbſt

cn. ) eine kurze Warnung vor Meineid vorauszu⸗

ſchiken, dann 8 ) wenn bei Verleſung der Ei⸗

desformel eine Unentſcheidenheit des Schwoͤren⸗
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den bemerklich wuͤrde, die Erforſchung ſeiner
Einſicht und die etwa noͤthige Verſtaͤndigung vor⸗

zunehmen , ſofort J . ) unmittelbar darauf zur
Abnahme des Handſchlags und der Beſtabung
fortzuſchreiten .

Uebrigens

33 . ) bleibt es zwar dabei , daß
die Eidesabnahmen , mit Aus⸗

nahme ganz unverſchieblicher Faͤle, Vormit⸗

tags geſchehen , damit man der erſorderlichen
Nuͤchternheit deſto ſicherer ſey ; doch muß ſich
der Richter damit allein nicht begnuͤgen , ſondern
einen Schwoͤrenden , der , wenn auch gleich ohne
Rauſch , doch mit ſolchen Zeichen vor ihn traͤte,
welche eine —von zu ſich genommenen geiſtigen
Getraͤnken entſtandene auſſergewoͤhnliche Lebhaf⸗
tigkeit verriethen , bis zu hinlaͤnglicher Erkaltung
zuruͤkweiſen, da auch eine — die Verf ſtandeskraͤſte
nicht umnebelnde Hize immer hiureicht , um ei⸗
nen mehreren Leichtſinn hervorzubringen , als mit
der Wichtigkeit des Eides ſich e An⸗

W

Eides⸗Zeit ,

Verbotene Wide 34. Juwollen Wir die Ab⸗
durch Gewalt⸗ legung der Eide durch

haber . Sachwalter , wann ſie
C2
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gleich dazu beſonders bevollmaͤchtigt waͤren , und

der Gegentheil ſolches nachgeben wollte , nicht

geſtatten / ſondern Jeder ſoll in Perſon die ihm

obliegende Eide leiſten ; wo mithin wegen des

Standes , wegen Krankheit , oder wegen Abwe⸗

ſenheit eine Erſcheinung vor dem Richter nicht

ſtatt faͤnde, ſoll in beiden erſteren Faͤllen der

Eid in der Wohnung des Schwoͤrenden , oder

im leztern Fall durch Requiſition des Richters ,

unter welchem ſichderſelbe aufhaͤlt , erhoben wer⸗

den . Auch mag in einem oder dem andern die⸗

ſer drei Faͤlle , wenn der Schwoͤrende eine der

Eidesvorbereitung nicht unterworfene Perſon iſt ,

mithin man der genugſamen Einſicht in Gehalt

und Folgen ſchriftlicher Aufſaͤtze ſich zu ihm ver⸗

ſehen kann , ein von ihm in Gegenwart und un⸗

ter Atteſtation ſeines Seelſorgers ſchriftlich aus⸗

gefertigter und unterſchriebener Eid alsdaun an⸗

genommen werden , wann derjenige , fuͤr deſſen

Intereſſe der Eid erfordert wird , damit zufrie⸗
den iſt . Hiermit ſind jedoch

Erlaubte Ei⸗ 35. ) jene Faͤlle nicht ausge⸗

de durch Ge⸗ ſchloſſen , wo der Gevoll⸗

walthaber . naͤchtigte auf irgend eine

wenn auch nur mittelbare Art mitbetheiligt iſt ,

und enkwedet allein oder doch gleich gut als
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der andere , in deſſen Seele geſchworen werden

ſoll , einen in Frage ſtehenden Wahrheitseid ( a⸗

ramentum aflertorium ) leiſten kann . Solche

Faͤlle ſind vorhanden , wann jemand ein Faktum

beſchwoͤren ſoll , das er in ſeinem Namen durch
einen andern hat verrichten laſſen , als z. E. ein

Kaufmann Geſchaͤfte, die ſein Ladendiener ein

Gutsherr Geſchaͤfte, die ſein Verwalter verrich⸗

tete , oder wann mehrere Streitgenoſſen ſind ,

denen der Eid aufgetragen wird , und fuͤr alle

Einer oder Etliche , die die beſtimmte Nachricht

haben , ſchwoͤren wollen , oder wo eine ganze

Gemeinheit im Streit iſt , welche mittelſt aller

ihrer Glieder nicht wohl ſchwoͤren kann , und

daher einige der Sachen am beſten kundige Glie⸗

der fuͤr ſich ſtellen muß. In ſolchen Faͤllen iſt

ein ſo gearteter und mit genugſamer Vollmacht ver⸗

ſehener Gewalttraͤger zuzulaſſen , muß aber allemal
den Eid zugleich in ſeine eigne und ſeiner Prinei⸗

palen Seele ablegen , weswegen alsdann die

Worte ia der Beſtabung lauten muͤſſen:

und verſichere fuͤr mich ſelbſt und fuͤr dieieni⸗

jenigen , die mir Vollmacht gegeben haben ,

daß es wahr ſeie , gewiſſenhaft, getreulich und

ohne Gefaͤhrde, ſo wahr mir und ihnen Gott

helfe u. ſ. w.
ö
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Uebrigens iſt in diefen Faͤllen dem , fuͤr deſ⸗

ſen Intereſſe geſchworen wird , erlaubt , wenn

er glaubte , daß der Gegentheil in der Ernen⸗

nung der Eidesgewalttraͤger nicht die , welche die

beſte Kenntniß geben koͤnnen und werden , er⸗

waͤhlt habe , noch einen oder etliche aus der

Summe ſeiner Gegner zu benennen , die dieſer
mit in ſeine Vollmacht zur Eidesleiſtung auf⸗

nehmen ſolle . Allen ſolchen Gevollmächtigten
bleibt jedoch frei , wenn ſie die vorausgeſetzte
Kenutniß nicht haͤtten , um luͤber Wahrheit oder

Unwahrheit der in Frage ſtehenden Thatſache
etwas ſagen zu koͤnnen ſich der Ernennung zu

entſchlagen , wenn ſie auf Verlangen den Unwiſ⸗
ſenheitseid ablegen koͤnnen, wo dann nur diejeni⸗

gen , welche in dieſem Fall der Entſchlagung
nicht ſind , zur wirklichen Ablage kommen , wenn

ſie ſolche mit gutem Gewiſſen zu leiſten vermoͤ⸗

gen ; waͤren aber alle in dem Fall der Unwiſſen⸗
heit , ſo muß der Haupttheil , der zu ſchwoͤren
hat , durch andere beſſer qualificirte Genoſſen den

ſchuldigen Eid leiſten , oder er Wd der Sache
verluſtig . Auch

Eldes⸗Erlaſ 36 ) ſoll allemal bei proceſſua⸗
ſung . liſchen Haupteoder Ne⸗

beneiden an dem Tag
der Eidesleiſtung nochmals , ehe zu dieſer ge⸗
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ſchritten wird , der Verſuch von der Obrigkeit

gemacht werden , je nach Beſchaffenheit der Sache
entweder durch einen Vergleich des Streits oder

durch eine Begnuͤgung der Intereſſenten mit ei⸗

ner bloſſen feierlichen Vergeluͤbdung die Eides⸗
leiſtung zu umgehen .

Juden⸗kide . 37 ) Alles , was zuvor uͤber die

Faͤlle, wann Eide ſtatt

finden oder nicht, uͤber ihre Faſſung und uͤber

ihre perſoͤnliche Leiſtung geſagt worden iſt , hat

ebenmaͤßig ſtatt , wann von Eiden der Juden

die Rede iſt , das Intereſſe derſelben mag nun

Chriſten zugleich oder allein Juden betreffen .

Hingegen verſtehet ſich von ſelbſt , daß das , was

Form , Ort und Art der Ablegung betrift , hier

keine Anwendung ſinde , ſondern es ſoll jeber

Eid / der von Juden zu leiſten iſt ,in ihrer Sy⸗

nagoge vor der Thorah in Anweſenheit einer

wenigſtens aus zehen erwachſenen Juden beſte⸗

henden Gemeine und des Rabbiners oder ſonſt

eines jüdiſchen Geſezgelehrten , der die Warnung

vor Meineid zu thun und dann die Stelle im

Geſez Moſis pflichtmaͤſig nachzuweiſen hat , wor⸗

auf der Schwoͤrende wahrend der Handlung dik

Hand legen muß , nach der deßfalls in der Cam⸗

mergerichts⸗Ordnung angehangten Form , erhe⸗
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ben werden , ſo lang Wir nicht eine verbeſſertt
verkuͤnden laſſen .

Eid der 38 ) Bei jenen chriſtlichen Reli⸗

Sectirer . gionspartheien , welche nach,

ihren Bekenntniſſen keine Eide

ſchwoͤren, iſt diejenige Form der Verſicherung

welche nach ihrer Glaubens⸗Vorſchrift fuͤr

ſie die hoͤchſte und heiligſte iſt , ſtatt feierlichen Eides ,

nach allen Ruckſichten und Wirkungen , mithin na⸗

mentlich auch in Hinſicht auf Strafharkeit ihrer
Uebertretung zu achten und anzunebmen ; dage⸗

gen kann Niemand , wann an ihn ein Eid ge⸗

ſordert wird , durch Berufung auf ſolche Frei⸗
heit einer Erklaͤrung auf den Eid und ihren
rechtlichen Folgen ausweichen , er habe dann zu⸗
vor ſchon öffentlich und unverhohlen zu dieſem
Bekenntniß ſich gehalten , und es ſey mithin ge⸗
wiß , daß der Anſpruͤch an dieſe Freiheit nicht
ein blos hinterliſtiger Vorwand werde, um der

Eidesleiſtung auszuweichen .

Vergeluͤb 30) Wegen der feierlichen Veß,
dung. geluͤbdung, die nach obi⸗

gem in vielen Faͤllen an
die Stelle der Eide tritt , und wobei die Verſiche⸗
rung oder Zuſage auf ehrlichen Mannes Wort ,

mittelſt der Formel :
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„ ſo wahr ich ein ehrlicher Mann bin , und

andern Falls mich dem Erſaz alles Scha⸗
dens und denen in weltlichen Rechten auf

110 den Meineid geordneten Strafen unterwerfefer
m durch Handſchlag geſchiehet , belaſſen Wir es

1 U
lebiglich und durchaus bey dem , was uͤber de⸗

ful, ren Faſſung und Ablegungsart und beſonders auch
t fl über die Belegung ihrer Uebertrettung mit der in

e , Uuſern ] Staatsgeſetzen auf den Metneyd ge⸗

010 ordneten Strafen Unſere Eingangs angezogene aͤlte⸗

80 re Eidesordnungen beſagen , eben ſo wie

06 Bandtreu 40 . ) Bei dem darinn befindli⸗
0 an Eides chen Verbot der Hand Treue an

Statt Eides ſtatt , mit der

I auch jede ſchriftliche Verſicherung an Rides⸗

¹ ſtatt unterſagt iſt , indem da , wo eine eid⸗

9 liche Verſicherung noͤthig und erlaubt iſt , ſolche

licht nie auf dieſen verdekten Wegen gegeben werden

d ſoll , welche im Grund die nemliche Gewiſſens⸗
Verbindlichkeit hervorbringen , und doch von den

Meiſten dafuͤr nicht geachtet werden , daher dem

Leichtſinn allzuſehr Plaß machen , ſondern jedes ,
%

mal eine feierliche Eibes - Leiſtung vorgehen muff
15

1 Uebrigens.
„

F
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f• 41. ) Erneuern Wir die Verord⸗

nung des gemeinen Rechts zut

genauen Befolgung , nach wel⸗

cher der Richter , wenn er zur Entſcheidung ei⸗

res Streits auf einen Eid erkennt , zugleich in

dem Urtheil beſtimmt ausdruͤcken ſoll , was die

Folge ſotvohl der Leiſtung als der Verweige⸗

rung ſolchen Eides ſeyn ſolle , damit die Parthie
die Folgen gehoͤrig mit der Wüchtigkeit des Ei⸗

des vergleichen , und ſich deſto gewiſſenhafter in

Annahme oder Ausſchlagung deſſelben beſtimmen
koͤnne, welches ebenſo bey entſcheidenden Handge⸗
luͤbden beobachtet werden foll . Gleich wie endlich.

Urtheil au

Eide

Strafe der 42 . ) Alle dieſe Verordnungen

Lugen dahin zielen , teutſche Treue

und Biederkeit immer mehr
und mehr wieder zu pflanzen , und jenem Zuſtand
der Vollkommenheit ſich immer mehr zu nähern ,

wornach des Chriſten Rede ſeyn ſoll , Ja das

Ja und Nein das Nein iſt : ſo muß um die⸗

ſes damit zu erreichen , ſchon fruͤher allem Luͤ

gen , wenn es gleich nicht mit dem Bruch
einer feierlichen Verſicherung verknuͤpft iſt , ent⸗

gegen gearbeitet werden . Wir erwarten daher
von den Geiſtlichen , ſie werden in den Ermahnun⸗
Len aß ihre Gemeinden fleißig die Pflicht einer
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unwandelbaren und uneigennuͤzigen Wahrheits⸗
Liebe betreiben , und befehlen dem evangeliſchen

CenſurGerichte , Perſonen , welche ihm als

ſolche bekannt wuͤrden, die ſich dem Hang erge⸗
ben Andere wenn auch nur im Scherz zu

hintergehen , mit der angemeſſenen kirchlichen
Correction zur Beſſerung zu leiten : ſodann

ſoll auch beſonders jede obrigkeitliche Stelle ,

vor welcher in Civil⸗Polizei ⸗oder Unterſu⸗

chungs Sachen eine Parthie Unwahrheiten vorge⸗

tragen haͤtte , (Unterſuchungs Sachen, die an

Haut und Haar Leib oder Leben gehen , aus⸗

genommen , wo der menſchlichen Schwachheit
des Verbrechers hierinn nachgeſehen werden

muß , wenn er durch Läugnen ſchwerer Stra⸗

je zu entgehen ſucht ) die Parthie nachmahls ,
ſo bald die Unwahrheit klar am Tage iſt , deß⸗

halb , auſſer den Folgen die das verheimlichte
Factum den Geſezen nach ohnehin nach ſich
ziehet , noch beſonders wegen der Luͤge mit einer

Strafe von Ein bis Zehen Gulden , oder

mit verhaͤltnismaͤſiger Leibes Strafe, bei ledigen
Leuten aber mit koͤrperlicher Zuͤchtigung , be⸗

legen .

Wir gebieten ſomit Unſern Geheimen Raͤthen,
Präͤſidenten , Directoren , VierPraſidenten , Raͤthen
und Beifizern , Militar Commandanten und Au⸗
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ditoren , Land - und Ober Voͤgten, Ober⸗Civil und

Forſt Beamten und allen Unſeren Dienern , denen

eine Jurisdiction von uns anvertrauet iſt , ſo
wie auch allen Unſern SpecialSuperintendenten
und Pfarrherrn , nicht weniger Unſern mit Ju⸗
risdiction verſehenen SchirmsAngehoͤrigen , Va⸗

ſallen , und Landſaßen , ſich in vorkommenden

Faͤllen nach dieſer unſerer fuͤrſtlichen Verord⸗

nung ſtraks zu achten . Deſſen wir uns zuver⸗

ſichtlich verſehen . Gegebenl unter Unſerem Ge⸗

heimen Inſiegel in unſerer ReſidenzStadt

Carlsruhe den 24 . May 1802 .

( L. S. )
Ad Mandatum Sereniſſimi

Marchionis proprium .
Vt . Ring .
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